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ZweiFliegenauf
einenStreich
Basel: Grosser Rat genehmigt

Rekordüberschuss

Ausgabe vom 25. Juni

BeimÜberschuss der Kantons-

rechnung 2019 von 745Millio-

nen Franken gab es imGrossen

Rat die erwartetenDiskussio-

nen: Die einenwollen, dass der

Staatmehr in dieWirtschaft

und soziale Anliegen inves-

tiert, anderewollen nun Steu-

ern senken. Nachmeinem

EndeMai eingereichten Vor-

stoss zu einemKonjunkturpro-

grammvon 200Millionen

Franken folgtenAnfang Juni

von Seiten der SP konkrete

Vorschläge für ein Impulspro-

gramm. BeimeinerMotion

geht es darum, zwei Fliegen

auf einen Streich zu schlagen:

mit einemKonjunkturpro-

gramm in der Corona-beding-

ten Rezession die regionale

Wirtschaft fördern undMass-

nahmen im Sinn des Klima-

schutzes umsetzen. Sowird es

weiterhinDiskussionen brau-

chen, damit imGrossenRat in

dieser SacheMehrheiten

möglichwerden. Ja, der finan-

zielle Spielraumdes Kantons

erlaubt die Investition in ein

nachhaltiges Konjunkturpro-

gramm. Ich denke beispiels-

weise anweitere Fotovoltaik-

anlagen aufGebäuden, die

demKanton Basel-Stadt

gehören, an die Förderung der

Grünabfuhr, an den Bau von

Biogas-Anlagen sowie an die

Erstellung von zusätzlichen

Ladestationen für Elektroautos

und E-Bikes.

ThomasWidmer-Huber,

Grossrat EVP, Riehen

DieZeit lieber
zurückdrehen,das
anderetotalöffnen
Diverse Artikel zum aktuellen

Zustand der Gesellschaft

Was sich da in den letzten

Jahren in unserer kleinen

Schweiz in SachenVerhalten

undDenken oder Lebensge-

wohnheiten alles verändert

hat, grenzt nahezu an eine

Sensation! Fangenwir bei der

untergehendenUmwelt an!

Gretaweilt voraussichtlich in

den Sommerferien, oder ist es

ihr ganz einfach verleidet?Was

mir auffällt, derWald ist in

diesemFrühling sehr viel

grüner und richtig schön, vor

allemder Laubholzwald.

Vielleicht hat ganz einfach der

massiv eingeschränkte Stras-

sen- wie Flugverkehr während

der Coronazeitmitgeholfen.

Einweiteres interessantes

Phänomen ist das Verhalten

der heutigenMenschenmit der

Teilnahme anGrossdemons-

trationen trotz Coronaverbot.

Wennman das heutige Rassis-

musproblembeobachtet und

traditionelle Lebensmittel

wegen ihresNamens in Verruf

kommen, fragen sich auch hier

vieleMenschen: Das darf ja

wohl nicht wahr sein?Wasmir

aber nochmehr Sorgen berei-

tet, ist das Verhalten vieler

linker und grünen Politiker!

Einerseits will man das Konsu-

mieren von naturnahen Le-

bensmitteln, die heutige

Tierhaltung, dieÖkologie und

das Verkehrsverhalten am

liebsten 100 Jahre zurückdre-

hen. Aber auf der andern Seite

sollen jahrhundertealteWerte

wie die Ehe vonMann und

Frau per sofort verschwinden

undmodernste Techniken für

die Fortpflanzung eingeführt

werden (Leihmutterschaft,

Samenspende, Kinderadop-

tion) etc., und das in allen

Arten von Lebensgemeinschaf-

ten. Bestimmt bin ich nicht

gegen jede Art des Zusammen-

lebens vonMann und Frau,

Lesben oder Schwulen, da soll

jeder selber entscheiden

können und dürfen! Ich finde

es aber einfach inkonsequent!

Das eine zurückdrehen und

das andere total öffnen! Sehr

wahrscheinlich bin ich einfach

zu alt und konservativ, umdas

Ganze noch zu verstehen!

Paul Eschbach, Diegten

EndederDebatte?
Leserbrief: Diskriminierung,

nicht Rassismus

Ausgabe vom 23. Juni

Ich fasse es nicht: Ist dies

wirklich das Ende der Rassis-

mus-Debatte in der bz? «Ras-

sismus existiert nicht. Leute,

die behaupten, es gäbe Rassis-

mus, gehen demzufolge davon

aus, dass esmehrere Rassen

vonMenschen gibt. Somit sind

alle, die behaupten, es gäbe

ihn, Rassisten». (Zitat aus dem

Leserbrief). Nach dieser ab-

strusen Logik könnte ich

folgern: Verbrechen existieren

nicht. Zumindest, wennman

annimmt, dass alleMenschen

imGrunde gut sind. Leute, die

behaupten, es gäbe Verbre-

chen, gehen davon aus, dass es

auch schlechteMenschen gibt.

Somit sind alle, die behaupten,

es gäbe Verbrechen, selbst

Verbrecher. Einverstanden,

Herr Frei? Zur Beantragung

eines Arbeitsvisums für die

USAmussteman früher seine

ethnische Zugehörigkeit

angeben: Native American,

AfricanAmerican, African,

Asian, oder Caucasian (ein

euphemistischer Begriff für

«weiss»). Eine Bekannte von

mir, Schweizerinmit Basler

Mutter, bezeichnete sich in

ihremVisumsantrag als «Cau-

casian».Da ihr Vater aber aus

Tunesien stammte, änderte

dies die Einwanderungsbehör-

de umgehend in «African».

Von da anwar sie eine Schwar-

ze vonAmteswegen. Dies war

nicht einfachDiskriminierung,

dies war institutioneller Rassis-

mus. Auchwenn ichweiss,

dass es biologisch gesehen

keineMenschenrassen gibt,

nütztmir das gar nichts, wenn

eineMehrheit und ihre Behör-

den dies anders sehen. Rassis-

mus istmehr als individuelle

Diskriminierung, weil er ganze

Gruppen zuMenschen zweiter

Klassemacht. Er existiert!

Matthias Chiquet, Pratteln

FalscherAnsatz
Diverse Artikel zur Rassismus-

undMohrenkopfdebatte

Auf derWelle der Rassismus-

diskussionwarf dieMigros die

Mohrenköpfe aus demSorti-

ment, ihr geht es wohl aber

nicht umden ethischenAs-

pekt, sondern allein umdie

Angst schwindender Umsätze.

Ebenfalls werden im Sog dieser

DebatteGemeindewappen, Fa-

milienwappen und Statuen von

ehemaligenHerrschern oder

Architekten hinterfragt. Ich

finde es sehr schade, dass die

ganze emotionale Auslegeord-

nung vomeigentlichen Pro-

blem, nämlich jenemder

Diskriminierung, ablenkt.

Sobald jemand nicht unserem

Normverständnis entspricht,

wird er oft gehänselt, links

liegengelassen oder ganz

einfach von derGesellschaft

nicht akzeptiert. Da geht es um

ganz viele Bereiche, Überge-

wichtige, körperlich oder

geistig Behinderte, Homosexu-

elle, Andersfarbige etc.Wenn

in der heutigen Zeit sogar die

Katholische Kirche ein Inter-

viewmit Kurt Aeschbacher

nicht veröffentlichenwill mit

demHinweis auf dessen

sexuelle Ausrichtung, dann

bleibt tatsächlich auch in der

Schweiz noch sehr viel zu tun.

DieseDebattemüsste bereits

in den Schulen geführt werden

und unser doch oft sehr einsei-

tiges engstirniges Verhältnis zu

gesellschaftlichenNormen

aufgeweicht werden.Wenn

uns dies gelingt, habenwir viel

mehr erreicht als die faden-

scheinige Aktion derMigros

mit denMohrenköpfen!

MarkusKunz, Frick

Diepolitische
Showrechtfertigt
nichtalles
Ehemaliger Schweizer

Botschafter: «Gesprächemit

Trump sind ganz normal»

Ausgabe vom 23. Juni

Das Interviewmit Alt-Bot-

schafterMartin Dahinden ist

ausserordentlich lesenswert,

ein interessanter Blick hinter

die Kulissen. Eine Konklusion:

Trumps Kommunikation,

seine zahllosen, provozieren-

den Twitter-Nachrichten, die

dieWelt so oft in Empörung

versetzen, sind Teil einer

politischen Show,mit der er

sich imGespräch hält, mit der

er sich bei seiner Basis als

furchtloser Politiker insze-

niert, der ihre Anliegen vertei-

digt. Ich denke, dieWelt täte

gut daran, Trumpmehr von

diesemGesichtspunkt aus zu

beurteilen und aus der perma-

nenten Empörung herauszu-

finden. Sie täte auch gut daran,

sich klarzumachen, dass es

vermutlich nicht Trump ist,

der alle diese Twitter-Nach-

richten schreibt, sondern eine

riesige PR-Maschinerie, die

das Reizklima gezielt aufrecht-

erhält.Wo ichmit Botschafter

Dahinden nicht ganz einig

gehe, ist, wie er diese Form der

Kommunikation relativ leicht

zu nehmen scheint, sie zwar

auch nicht als seine politische

Kultur akzeptiert, aber als

amerikanische politische

Kultur hinnimmt. Ausmeiner

Sicht hat Trumpmit dieser

Strategie der Provokation, der

Unwahrheiten,mit Begriffen

wie «FakeNews»,mit «alter-

nativen Tatsachen», der

politischen Kultur aufWelt-

niveaumassiv geschadet.

Müssenwir damit als neuem

Massstab erfolgreicher politi-

scher Kommunikation leben?

Ich hoffe, dass demnicht so ist.

Herbert Schmid, Solothurn

Ihr Schnappschuss: Neues Leben aus totem Stamm.

Bild: Esther Meyer, Aesch

Schicken Sie uns

Ihre schönsten

Schnappschüsse

per Internet:

www.bzbasel.ch/
bz-schnappschuss

In der Zeitung erscheint

eine Auswahl. Jeden

Monat wird ein Gut-

schein von 100 Franken

der Firma Mobilcom

unter allen in der Zei-

tung abgedruckten Bil-

dern verlost. Es wird

keine Korrespondenz

geführt. Der Rechtsweg

ist ausgeschlossen.
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zum aktuellen Geschehen ist uns

willkommen. Vorrang haben Zu-

schriften, diesichaufaktuelleArti-
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